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Leonardo Paduraist ein
Name, den mansich

merkensollte. Erstens,
weil sich dahinter ein
wunderbarer Autor

verbirgt, undzweitens,
weil Padura auf
Einladungvon

"Lieszeechen"i mHerbst
nach Luxemburg kommt.

LEONARDOPADURA

Ein perfekter GenosseAm Silvesterabend ver-
schwindet ein kubanischer
Wirtschaftskader. Das bedeu-
tet Arbeit für die Kripo. Teni-
ente Mario Conde, der eigent-
lich dringend seinen Rausch
ausschlafen müsste, wird am
Neujahrstag von seinem Chef
dazu verdonnert, den Fall zu
übernehmen. Zu allem Über-
fluss handelt es sich bei dem
Vermissten umeinenalten Be-
kanntenaus Schulzeiten, Rafa-
el Morín. Der Streber und Vor-
zeigegenosse hatte Mario da-
mals Tamaraausgespannt, die
Liebe seines Lebens. Auch
sonst hatte der Kerl offenbar
alles erreicht, was manimLe-
ben erreichen konnte. Und
zwar ohne dass seine Untade-
ligkeit dabei Schaden genom-
menhätte.
Mario Conde sind untadeli-

ge Menschen nicht ganz ge-
heuer. Schließlich arbeitet er
schoneinigeZeit bei der Kripo
und hat einiges gesehen. Au-
ßerdemist er selbst alles an-
dere als untadelig: Er wäre be-
reitsfroh, wennesihmwenigs-
tens gelänge, seinen Melan-
cholischen nicht i mmer im
Rumzu ertränken. Doch zwei
gescheiterte Ehen sind nicht
leicht zu verkraften, nicht ein-
mal dann, wenn man sich auf
so gute Freunde verlassen
kann wie den "Dünnen" und
seine Mutter. Marios Haustier
fällt als Trostspender jeden-
falls aus: Emotionale Kompe-
tenz darf man von einem
Kampffisch einfach nicht er-
warten.
Die Ermittlungen im Fall

Morín erweisen sich als ziem-
lich kompliziert. Von der Sek-
retärin über denStellvertreter
bis zum Vizeaußenminister
wissenallenur Gutes über den
Verschwundenen zu berich-
ten. Genauso unergiebig sind
die Aussagen der Ehefrau, der
Mutter und der Freunde. Wie
schon so oft in seinemzehn-
jährigen Berufsleben, ist der
Teniente auf seine bevorzug-
ten Waffen angewiesen: Routi-
ne, Routine und nochmals
Routine, gepaart mit gelegent-
lichen Geistesblitzen. Fantasie
und Einfühlungsvermögen
sind für seine Arbeit gleich-
falls unerlässlich, denn
schließlich tun die Leute
manchmal genau das, was sie
eigentlich nie tun sollten. El
Conde ist fest davon über-
zeugt, dass sich dieser Satz
auchbei Rafael Morínbewahr-
heiten wird...
Leonardo Padura, 1955 in

Havannageboren, studiertein
seiner Heimatstadt lateiname-
rikanische Literatur. Anschlie-
ßendarbeiteteer zunächstfür

verschiedenekubanische Zeit-
schriften, bevor er Erzählun-
gen, Romane undliteraturwis-
senschaftliche Studien veröf-
fentlichte. ZudenAutoren, die
ihn inspirieren, zählen Vargas
Llosa, CabreraInfante, Vázqu-
ez Montalbán, Updike, García
Márquez, Fernando del Paso,
Truman Capote und vor allem
Salinger. Abgesehen von der
Literatur gibt esfürihn nichts
Aufregenderes im Leben als
ein gutes Baseballspiel. Jour-
nalismus hält erfür ein Laster
undguteFreundefür einenSe-
gen.

Das Havanna-Quartett,
vier Kri mis zu den Jahreszei-
ten, machte Leonardo Padura
international bekannt. Auch

LeonardoPadura:
EinperfektesLeben.
Das Havanna-Quartett:
"Winter", ausdemkuba-
nischenSpanisch("Pasa-
doperfecto", Tusquets
EditoresBarcelona2000)
von Hans-Joachim
Hartstein, Unionsverlag
Zürich2003, 288S.,
18,90 €.

i m deutschsprachigen Raum
dürfte dieser Autor innerhalb
kürzester Zeit glühende Fans
gewinnen, zumal der Unions-
verlag kaumeinen geeignete-
ren Übersetzer hätte finden
können als Hans-Joachim
Hartstein, der sich von Padu-
ras Schreibfreude hemmungs-
los anstecken ließ. Auch die
Aufmachung des Buches, das
in der von Thomas Wörtche
herausgegebenenReihe metro
erschienen ist, verdient gro-
ßes Lob: Es enthält ein auf-
schlussreiches Interview mit
Leonardo Padura sowie bio-
bibliografische Angaben zu
Autor und Übersetzer. Außer-
dem wird die Lektüre, was
heutzutage wahrlich selten

ist, nicht durchlästige Druck-
fehler getrübt. Der deutsche
Titel ist griffig und das Um-
schlagfoto die geradezu voll-
kommene Umsetzung des Ori-
ginaltitels "Pasado perfecto":
Es zeigt den Ausschnitt eines
Saals, der einmal bessere Zei-
tengesehenhat.
Die Kriminalgeschichte ist

für LeonardoPaduranatürlich
nur der Aufhänger, um über
sein eigentliches Thema zu
schreiben: die kubanische Ge-
sellschaft. Der nicht immer
einfache Alltag auf der Insel
weckt mancherlei Sehnsüchte
bei den dort lebenden Men-
schen. Mario Conde, der ne-
benRumundgutemEssengu-
te Bücher, Baseball und die
Beatles liebt, bildet da keine
Ausnahme. Als Angehöriger
der "verborgenen Generati-
on", einer Generation, "die we-
derihrenPlatz gefundennoch
gelernt hat, sich durchzubo-
xen", hätte er gern vieles an-
ders gemacht. Stattdessen

muss er es sich gefallen las-
sen, von seinen besten Freun-
den als "leidender Egozentri-
ker" oder gar als "Leidwesen"
bezeichnet zu werden. Den-
noch hält er unbeirrt an sei-
nem Traumfest, eines Tages
einen sehr untergründigen,
sehr senti mentalen und sehr
zärtlichen Roman zu schrei-
ben. Wir habenda mehr Glück,
denndenersten Teil ebendie-
ses untergründigen, sentimen-
talen und zärtlichen Romans
halten wir mit Ein perfektes
Lebenin Händen.

Angela Wicharz-Lindner

Kai Wiedenhöfer: Perfect
Peace, thePalstinians
fromIntifadatoIntifada,
FotografiebandSteidl
VerlagGöttingen2002,
englische Ausgabe mit
deutschemBeiheft, 170S.,
zahlreicheS-W-Foto-
grafien, 42 €.

KAI WIEDENHÖFER

Kriegerischer Frieden

Eine bestürzende
Bilddokumentationzeigt
leider allzu deutlich,
weshalb eini mmer
unwahrscheinlicher
werdender Friedein

Nahost kaummehr als
einkalter Krieg sein wird

Der Titel des Fotobandes
mutet zynisch an: Perfect
Peace, Untertitel "The Palesti-
niansfromIntifadatoIntifada",
zeigt vornehmlich Bilder aus
der Zeit des Friedensprozes-
ses zwischen den beiden Inti-
fada-Perioden.
Der AutorKai Wiedenhöfer

hat zwischen1990 und2001 in
denbesetztenGebietengelebt.
Dafür lernte er Arabisch,
durchkreuzte die besetzten
Gebiete mit dem Motorrad
undpflegtevorallemintensive
Kontakte zur Bevölkerung. Er
ist also näher am Geschehen

gewesenals seine überfliegen-
den Kollegen derinternationa-
len Presse. Auch wenn seine
eindrucksvolle Serie von Auf-
nahmen zumTeil die Exekuti-
on von palästinensischen Ak-
tivisten durch dieIsraelis, die
Trauerzüge der Ghettobevöl-
kerung und die kriegerischen
Auseinandersetzungen zwi-
schen Besatzern und Gedemü-
tigten zeigt, so liegt der
Schwerpunkt doch eher auf
demAlltaginder Okkupations-
zeit.
Leitmotivist dabei die ent-

täuschte Hoffnung des Frie-

densprozesses. Die idylli-
schen Bilder vonpalästinensi-
schenKindern, diezumersten
Mal Zugang zum Meer erhal-
ten, werden gegen Ende des
Jahres 2001 wieder von Sze-
nen einer erneut ausgelösten
Gewaltspiraleabgelöst.
Wer dem Buch vorwerfen

möchte, es würden nur die
vondenIsraelisander palästi-
nensischen Zivilbevölkerung
verübten Gräueltaten doku-
mentiert, muss natürlich be-
rücksichtigen, dass der Autor
inPalästinaundnichtinIsrael
gelebt undgearbeitet hat. Das
ausgezeichnete Nachwort von
Stefanie Rosenkranz unter
demTitel "Die Palästinenser –
ein VolkimGhetto" geht dafür
ebenso kritisch mit Arafat –
der "vom Friedensapostel
zumalten Kämpfer mit ewig-
gestriger Gewalt-Rhetorik mu-
tierte" – und den Fanatikern
wieSharonunddenjüdischen
Hardlinernins Gericht.
Einebedrückende, aber um-

so realistischere und vor al-
lemsensibel fotografierte Do-
kumentation über die "drôle
de paix", diein Nahost unwei-
gerlich in handfesten Kriegs-
zustandzurückmutiert.

Robert Garcia
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DANIEL MASON

Der Klaviersti mmer
Ihrer MajestätLondon 1886–

der Klaviersti mmer
Edgar Drakefristet
mit Frau Katherine

ein bescheidenes Dasein,
alsihn ein ungewöhn-
licher Auftrag erreicht.

Er soll i m Auftrag der
britischen Krone nach Birma
reisen, umeinen der seltenen
Erard-Flügel zu sti mmen, auf
die er spezialisiert ist.Das In-
strument gehört demexzentri-
schen Oberstabsarzt Anthony
Caroll, dessen diplomatisches
Geschick in den unsicheren
Gegenden der umkämpften
Kolonieder Kroneeiniges wert
ist. So wird nicht nur der Flü-
gel von London nach Birma
verschifft, um nach einem
abenteuerlichen Transport
den Poeten, Musikliebhaber
und Wissenschaftler Caroll zu
erfreuen, sondern wenig spä-
terauchder dazugehörigeKla-
vierstimmer.
Edgar, der Englandzumers-

ten Mal verlässt, macht sich
auf die abenteuerliche Reise,
die nicht nur zahllose Wochen
dauert, sondernihnauchinei-

ne magische, fremde und exo-
tische Welt voller Licht, Far-
ben, Düfte, TräumeundFanta-
sienentführt, derersicheben-
so wenig entziehen kann wie
der Faszination, die Anthony
Carroll aufihnausübt. Obwohl
seinAuftraglängst erledigtist,
kehrt Edgar nicht nach Eng-
land zurück, und allmählich
verstrickt sich sein Schicksal
zunehmend mit demdes Ober-
stabsarztes und den Konflik-
teninder Region.
David Mason hat einen Ro-

man geschrieben, der in der
britischen Kolonialzeit spielt
und offensichtlich sorgfältig
recherchiert ist, wie man den
Anmerkungen des Autors am
Ende entnehmen kann, was
dem Buch einen zusätzlichen
Reiz verleiht, weil eben beilei-
be nicht alles Fiktionist. Idee
und Entwicklung der Ge-

schichte sind wunderbar, die
Schilderungen und Beschrei-
bungen sinnlich und schil-
lernd, und doch ist es nicht
das Buch, das man verschlin-
gen mag-fesselndist es nicht.
Es ist auch nicht das packen-
de, exotischeEpos wiez.B. der
im selben Land angesiedelte
Roman "Der Glaspalast" von
AmitavGosh, sonderneher ei-
ne langsam dahingleitende,
sinnliche und kontemplative
Beschreibung höchst unge-
wöhnlicher und origineller
Schauplätze und Entwicklun-
gen. Wer sich für ferne Orte
undvergangene Zeiten begeis-
tern kann und beim Lesen
nicht auf einemdurchgehend
erhöhten Pulsschlag besteht,
dürfte bei dieser Geschichte
voll auf seine Kostenkommen.

SuzanneKönig

DavidMason: Der
Klavierstimmer, ausdem
Amerikanischen("The
PianoTuner", AlfredA.
Knopf, NewYork)von
BarbaraHeller, Karl
BlessingVerlagMünchen
2003, 381 S., 20 €.

MANFRED RUMPL

MurphysGesetzMan begegnet einemAutor,
der einen zu fesseln vermag,
und wenn das nächste Werk
erscheint, dannfreut mansich
undfängt begieriganzulesen.
Manchmal geht das gut, und
manist bald wieder glücklich,
manchmal eher nicht. Rumpl
erzählt auch dieses Mal die
Geschichte eines jungen Man-
nes, der aus der Provinzindie
Stadt zieht, woersichunddas
Lebenerlebt.

Anatol will sich als Schrift-
stelleretablieren, dochder Zu-
tritt in die erlauchten Kultur-
kreiseist äußerstli mitiert. Auf
der Suche nach Kontakten
spielt eine Kneipe die tragen-
de Rolle, in der sichEtablierte
und Aufstrebende treffen. Ein
buntes Völkchen kommt da
zusammen, der Alkohol fließt

in Strömen, und es wird viel
philosophiert. Anatols Liebes-
lebenist auch nichtimLot, er
liebt und leidet zweiglei-
sig. Wie der Titel des Buches
schonandeutet, geht das alles
ziemlichschief, aber- die Mo-
ral vonder Geschichte-: Ana-
tol wächst im Scheitern.
Schön! Und wir? Finden man-
che Seitenetwaslang, die Dis-
kussionen in rauchgeschwän-
gerten Kneipen zwischen Lo-
sern, Alkis, echten Künstlern
und solchen, die es werden
sollen, manchmal etwas ermü-
dend, und die Herzdamen
ebenso. Aber vielleicht ist der
Kulturbetriebgenaudas, näm-
lich ermüdend, wenn manihn
lebt, statt lediglich seine
schönsten Früchte zu konsu-
mieren?

Hoch liegende Messlatten
und gespannte Vorfreude sind
manchmal ein Problem, denn
Rumpl kann beobachten und
Vergnügliches pointiert erzäh-
len, und trotz der relativen

Enttäuschungder Rezensentin
ist "Murphys Gesetz" alles an-
dere als ein unerfreuliches
Buch. Aber viel weniger sprit-
zig ist er, sein "moderner Bil-
dungsroman", und diefürInsi-
der vielleicht notwendige und
förderliche Auseinanderset-
zung mit den komplexen Tü-
cken des Kulturbetriebs, an
denensich nicht eben alltägli-
che Menschen reiben, ist für
Zaungäste und/oder reine
KonsumentInnen desselben
vielleicht zu wenig vordring-
lich, als dass sie als buchfül-
lendempfunden werdenkönn-
te. Oder liegt es am Dauer-
blues, den Anatol und sein
Umfeld (er)leben? Eine gewis-
se Unschlüssigkeit ist nach
der Lektürenicht gänzlichaus-
geschlossen...

SuzanneKönig
ManfredRumpl: Murphys
Gesetz, ReclamVerlag
Leipzig2003, 317S.,
19,90 €.

Esgibt Bücher, die
glücklich machen. "Die

Zirkusgasse"von Manfred
Rumpl warfür michso

eins.

BJØRN ERIK SASS: Bürste oder Lappen?
(awl) - I mzarten Alter von 26 wagt Kurt den Absprungi ns Leben.
Mit Freund Jens gründet er ei ne Studenten-WG in Kiel. Von der
Ei nbauküche bis zum"Visual Equipment" ist alles vorhanden. Feh-
len nur noch die Frauen. ZumPutzen und Kochen würden sie nicht
gebraucht: denn dari n si nd Kurt und Jens Weltmeister. Aufgabe
der Mädels wäre es viel mehr, das Sexleben der bei den auf Vorder-
mann zu bri ngen. Bisher wollte esauf diesemGebiet noch nicht so
recht klappen, obwohl Kurt als bekennender Feminist an Sensi bili-
tät kaumzu übertreffen ist.
Mit staubtrockenem Humor schil dert Björn Erik Sass (Jahrgang
1967) i n "Herrenbesuch" die Leiden des nicht mehr ganz jungen
Hypochonders Kurt. Roman wie Protagonist zei gen anfänglich ei-
ni ge Schwächen, doch kriegen sie bei de noch rechtzeiti g die Kur-
ve – bis hi n zumfi nalen Befrei ungsschlag. Schließlich galt es ja,
das Motto des Buches zu rechtferti gen: "Da wussten die Frauen,
dass sie gerettet waren" (John Stei nbeck).

TI MPARKS: Doppelleben
(nre) - Das Gl ück des neu ernannten Richters Savage schei nt voll-
kommen. Sei ne Ehefrau hati hmdieletzte Affaire verziehen und so
schei nt dem trauten Familiengl ück i m neuen Landhaus nichts
mehr i m Wege zu stehen. Der notorische Schürzenjäger ni mmt
sich sogar vor, endlich monogam zu werden. Käme da nicht
der Anruf sei ner Ex-Geliebten Minnie, der sich wie ei n Hilferuf an-
hört ...
Der Ei nstieg i n Parks Roman liest sich höchst viel versprechend,
doch schon nach weni gen Seitenist man die sichi mKreis drehen-
den, nichts sagenden undlangatmigen Schil derungen des Autors
lei d. Auch die ständi gen Überblendungen von Gerichtsalltag und
Privatleben, durch die den LeserI nnen Savages Doppelzüngi gkeit
i mmer wieder überdeutlich vor Augen geführt wird, tragen nichts
Wesentliches zum Geschehen bei. Besonders ärgerlich aber wird
es, wenn der Richter auf attraktive Frauentrifft. Dann schnulzt der
Autor, als würde er für ei ne Seifenoper schreiben. Da der Ausgang
des Romans bereits auf den ersten Seiten abzusehen ist, hat man
das Buch schnell satt. Selbst die Geschichte um Minniereizt ei nen
nicht auf, bis zu Ende zu lesen.

MIRAL AL-TAHAWI:
Die blaue Aubergine
(nre) Nach Nadas Geburt träumt
die Mutter davon, aus der Tochter
ei ne Pri nzessi n zu machen, wäh-
rend der Vater i n der Klei nen ei ne
künfti ge Weltraumforscheri n
sieht. Mit zunehmendem Alter
wird Nada jedoch klar, dass sie
den Ansprüchen ihrer Eltern nicht
genügt. Sie ni mmt sich vor, sitt-
samzu blei ben und sich ei nes Ta-

ges vomFleck weg heiraten zu lassen. Diese Ei nstell ung verstärkt
sich während des Studi um sogar noch. Verschreckt durch das
Verhalten ei ner Mitstudenti n, diei hre Sel bstfi ndung mittels Eman-
zipati on undfreier Liebezu verwirklichen sucht, verharrt Nadanun
erst recht i n der Erwartungi hres Märchenpri nzen. Sie beginnt so-
gar, sich zu verschleiern und den Parolen der Islamisten zufol gen.
Als sie später i hre Dissertati on schrei bt, hat sie zwar i hr Kopftuch
wieder abgelegt, ei nen ei genständi gen Weg jedoch i mmer noch
nicht gefunden.
Wie schonini hremRoman"Das Zelt" stellt al-Tahawi beklemmend
die Perspektivl osi gkeit ägyptischer Frauen dar. Erneut schil dert
sie ei ne ei nsame Frau, die sich sehr i ntensiv mit i hrer Situati on
ausei nander setzt und nach ihrer I dentität sucht, die sie jedoch
wederi n der Revolte nochi n der Traditi onfi ndet. Der Roman hati n
Ägypten hefti ge Diskussi onen ausgelöst, nicht zuletzt wohl auch
wegen der ungewöhnlich freizügi gen Schil derungen von Sexuali-
tät. Trotzdem gelang es der Autori n i m Jahr 2000, als erste Frau
den staatlichen Förderpreisfür Literatur zu erhalten. Wie"Das Zelt"
erweist sich auch oft als bedrückend, stellt
aber doch ei ne sehr l ohnende Lektüre dar.

IDAJESSEN

Wieein MenschAlsi mNorden Dänemarks
eine Stellein einer

Landarztpraxisangeboten
wird, beschließt derjunge

Allgemeinmediziner
Christianspontan, sich

dort einzukaufen.

Schnell ist ein geräumiges
Haus gefunden, das er kurze
Zeit später mit seiner Frau
Ninabezieht. Ninaleidet noch
immer unter der Totgeburtih-
res Sohnes vor drei Jahren,
wohingegen sich Christian
pragmatisch mit der Situation
abgefunden hat. Der gutaus-
sehende, erfolgsverwöhnte
junge Mann widmet sich mit
seiner gewohnten Aufrichtig-
und Ernsthaftigkeit seinen
neuen PatientInnen. Für ihn
läuft es, für Nina nicht, und
sie verlässt ihn. Auch das
steckt Christian offenbar
ziemlich gut weg, und kurze
Zeit später entspinnt sich ei-
ne leidenschaftliche Affäre
mit Ragna, die nicht weit ent-
fernt Mann, drei Kinder, eine
Schwiegermutter und eine
Nerzfarm zu versorgen hat.

Dochschon bald wirdihmdie-
se heftige Frau zuviel. Christi-
an entdeckt, dass sein Vorgän-
ger Auszüge aus Krankenakten
vernichtet hat, und bald wird
klar, dass er vor allem einige
der jungen Patientinnen miss-
braucht hat. Eins der Mädchen
wendet sich hilfesuchend an
Christian, schluckt dann aber
eineÜberdosis Tabletteninsei-
nem Haus. Plötzlich stecken
dieLeutedieKöpfezusammen,
sie schneidenihn und meiden
seine Praxis, und es dauert ei-
ne Weile, bis Christian merkt,
dass seine Unschuld, Ehrlich-
keit undguten Absichtennicht
diegeringste Rollespielen.
Ida Jessen hat einen Roman

geschrieben, der in aller Klar-
heit und wohltuend nüchtern
daherkommt. Raffiniert baut
sie die Spannung auf, drama-
turgischgeschickt lässt sie die
Idylle ganz gemächlich brö-
ckeln. Etwas unbefriedigend
wirkt da der Schluss, der auf
dem Klappentext als überra-
schend bezeichnet wird. Das

ist er in der Tat, aber im Ge-
gensatz zu demgesamten Ro-
man doch weniger schlüssig.
Nach all den kühl-distanzier-
tenunddochsointensivenBe-
schreibungen, mit denen der
Romansehr unterhaltsamauf-
wartet, hätte mansichgefreut,
wenn das auf denletzten paar
Seitensogeblieben wäre.

SuzanneKönig

IdaJessen: Wieein
Mensch, ausdem
Dänischen("Dender
lyver", NordiskForlag
A/S, Copenhagen2001)
vonSigridEngeler,
C.H.BeckVerlagMünchen
2003, 308S, 19,90 €.
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ANTONIOSKARMETA

Antofagasta, nicht
NewYorkWer seine Erinnerung an

die Ära Allendezur
dreißigsten Wiederkehr

desTrauertags11.
September 1973auf
unkonventionelle Art

auffrischen möchte, dem
sei dieser Roman mit
Pauken und Posaune

empfohlen.

Literarische Leckerbissen
einerSaisonbewahrt mansich
als Rezensent gern bis zum
Schluss auf. So auch den im
letzten Herbst erschienenen
RomanDas Mädchen mit der
Posaune des chilenischenAu-
tors und Diplomaten Antonio
Skármeta, denwir unsfür den
diesjährigen September auf-
sparen wollten, wennsich das
blutige Ende der "Unidad Po-
pular" in Chile bereits zum
dreißigsten Malejährt. Zu die-
semDatumwollteLieszeechen
den in Berlin als chilenischer
Botschafter tätigen Autor mit
seinemin Luxemburg bereits
hei misch gewordenen Über-
setzer Willi Zurbrüggeneigent-
lich zu einer neuerlichen Auf-
lage der mittlerweile Kult ge-
wordenen zweisprachigen Le-
sungeneinladen. Leiderist der
gute Skármeta jedoch mittler-
weile der Diplomatie über-
drüssig geworden und vor ei-
nigen Monaten nach Chile zu-
rückgekehrt – eine Lesung
wird daher höchstensi mRah-
men einer größeren Europa-
tournee möglichsein.
AntonioSkarmetahatindie-

semzweitenBandeinerals Ro-
mantrilogieangelegtenhistori-
schen Galeriekeineswegseine
Heiligenlegende um die Per-
son von Salvador Allende und
die Aufbruchsti mmung Ende
der Sechziger Jahre gespon-
nen. Und dies, obwohl der be-
rühmte Doktor und spätere
Präsident i mRomanals Onkel
der Heldin mehrfach auftritt.
Im Mittelpunkt des Gesche-
hens steht das Heranwachsen
der schillernden Magdalenain
der nordchilenischen Hafen-
stadt Antofagasta. Im Jahre

1944 landet das kleine Mäd-
chen mit denblauenAugenan
der Hand eines Posaunisten
imStaub der Provinzstadt. Sie
ist offensichtlich eine Vollwai-
se, deren Elternirgendwo auf
demBalkanvondenNazis um-
gebracht wurden. Der guther-
zige Gemischtwarenhändler
Stefano Coppeta nimmt das
Mädchen bei sich auf. Magda-
lena erzählt nun in Ich-Form
und flottem Redefluss ihre
Entwicklung vom traumati-
sierten Flüchtlingskind zur in-
telligenten, attraktiven und
temperamentvollen Frau. Die
i m öden Ort Antofagasta nur
davonträumt, nach NewYork
zu ziehen, zusammen mit ih-
remFreundPedroPablo. Doch
wenn man keineleiblichen El-
tern aufzuweisen hat, rückt
die Aussicht auf ein Visumfür
das gelobte Landin weite Fer-
ne. So bleiben Magdalena und
Pedro Pablo in Antofagasta
hängenundbeteiligensichak-
tiv am Wahlkampf für denlie-
ben Onkel Salvador Allende.
Vielen historisch inspirier-

tenRomanenaus Lateinameri-
ka ist ja das Ansinnen der je-
weiligen AutorInnen gemein,
einen spannenden histori-
schen Kontext und eine eini-
germaßenkohärenteund mög-
lichst über mehrereGeneratio-
nen greifende Handlung mit
phantasievollen, ja mitunter
surrealistischen Details auszu-
schmücken. Seit Garcia Mar-
quezist das ebenso oft gelun-
gen wie gescheitert. Isabel
Allendeist kürzlich mit"Fortu-
nas Tochter" bei Bandzwei ih-
rer Trilogie angekommen und
bleibt lesbar. Skármeta hüllt
sich mit seinen Absichten da

eher in Schweigen. Und so
muss man bei "perlentau-
cher.de" herausfinden, wes-
halb einige Personen in "Das
Mädchen mit der Posaune"
scheinbar aus demNichts auf-
tauchen. Es handelt sich hier
nämlich um Band zwei einer
Trilogie! InderFAZvom27. De-
zember2002 wurdegargemut-
maßt, dass die Handlung in
diesemzweitenBandohnedie
Kenntnis von "Die Hochzeit
des Dichters" nicht verständ-
lich wäre. Demist allerdings
nicht so, denn das Wesentli-
che dieser Geschichte, näm-
lich die recht autonomunter-
nommene Emanzipierung der
Magdalena inmitten histori-
scher Umwälzungen amande-
ren Ende der Welt, ist derart
fesselnd, tiefgründig und wit-
zig dargestellt, das sie alle
Randerscheinungen in den
Schattenstellt.
Bei einemversierten Autor

wie Antonio Skármeta stimmt
das Gleichgewicht zwischen
glaubwürdiger Ernsthaftigkeit
und verspielter Flippigkeit bis
insletzte Detail. Es bedarf also
keinerlangatmigenEinerseits--
Andererseits-Exkurse über
StärkenundSchwächendieses
Romans. Lesen Sie dieses er-
quickende Buch, dasfürjeden
Fanlateinamerikanischer Lite-
ratur und Zeitgeschichte ein
nicht zu umgehender Meilen-
stein für das Verständnis die-
ses schwierigen Kontinents
darstellt. Und da der Überset-
zer auch noch Willi Zurbrüg-
gen heißt, ist das Lesevergnü-
genkaumzutrüben.

Robert Garcia

AntonioSkármeta:
Das Mädchen mit der
Posaune, Romanausdem
chilenischenSpanisch
("Lachicadeltrombón",
Areté Madrid2001)von
Willi Zurbrüggen, Piper
VerlagMünchen2002,
335S., 22 €.

ANNIE PROULX

Windräder alsFixpunkte
Packende Geschichten

auseiner eigentlich ganz
unspektakulären Gegend.

Die Pulitzer-Preis-Trägerin
Annie Proulx dürfte vielen Ex-
libris-LeserInnen bereits be-
kannt sein. Mit den Romanen
"Schiffsmeldung" (1993) und
"Das grüne Akkordeon"(1996)
hat sie bereits ihre unnach-
ahmliche Sprachgewalt bewie-
sen. Nun endlich können sich
ihreFans voneinemneuenRo-
man, der sich i m Panhandle,
demunwirtlichen Grenzgebiet
zwischenTexasundOklahoma
abspielt, mitreißenlassen.
Proulx‘ Protagonist BobDol-

larist bei seinemOnkel inärm-
lichen Verhältnissen aufge-
wachsenund hält sich mit Ge-
legenheitsjobs über Wasser.
Darumkommt ihmdas Ange-
bot des Schweinemastkon-
zerns "Global Pork Rind" gera-
derecht. Für diesensoll er im
Panhandle geeignetes Land
auskundschaften, umes dann
den Farmern billig abzu-
schwatzen. Zum Ausgangs-
punkt seiner Erkundungen
wählt er das Städtchen Wooly-
bucket, wo er bei der Witwe
LaVon Fronk unterkommt. Die

alte Dame machtihnnicht nur
mit den als verschlossenen
geltenden Einheimischen be-
kannt, sondern versorgt ihn
auch mit allerlei Anekdoten
und Tratsch aus der Gegend.
Derjunge Manngerät derartig
in den Bann ihrer Geschich-
ten, dass er schon bald be-
ginnt, seinen Auftrag zu ver-
nachlässigen. Als er dann
auch noch die Auswirkungen
der "Fleischfabriken" seiner
FirmaameigenenLeiberfährt,
beschließt er zukündigenund
sichneuzuorientieren.
Genau wie der Protagonist

lässt man sich auch als Lese-
rIn gerne in den Strudel von
LaVonFronks Geschichtenzie-
hen. Sieerzählt vondenersten
Siedlern, den ehemaligen Bi-
sonherden, der später eröffne-
ten Eisenbahnlinie, den Ölfun-
den und den die Landschaft
beherrschenden Windrädern.
LaVon beschreibt ebenso die
Lebensgeschichte einiger
Freunde, sodass man zu ver-
stehen beginnt, warum diese
Menschen allemFremden ge-
genüber sehr distanziert sind.

Zusammen ergeben ihre Ge-
schichteneinenfarbenprächti-
genFlickerlteppich, deramEn-
de ein wunderbares Gesamt-
bild des Panhandle erkennen
lässt.
Mit Mitten in Amerika ist

der Autorin mit ihrer klaren,
bildhaften Sprache ein bemer-
kenswertes Buch gelungen. Es
liest sich gleichzeitig als Rei-
sereportage, historischer Ro-
man und Entwicklungsroman.
Zudem bietet es wunderbare
Landschaftsschilderungen, die
ökologische Probleme keines-
wegs aussparen. Das Happy
End, auf das Proulx« Roman
auf den letzten Seiten ansatz-
weise zuläuft, wirkt allerdings
leider etwas aufgesetzt. In An-
betracht des vorausgehenden
faszinierenden Lesestoffs fällt
das aber kaumins Gewicht.

NellyRech-Eirich

AnnieProulx: Mittenin
Amerika, Romanaus
demAmerikanischen
("That OldAceinthe
Hole", Scribner, New
York)von Melanie Walz,
LuchterhandVerlag
München2003,
512S., 25 €.

P. G. WODEHOUSE: " ... aber des Morgens
ist Freude"
(awl) - Jedenfalls i mmer dann, wenn ein Wodehouse-Band der
Editi on Epoca ei ntrudelt. I n verlegen Bertie
Wooster und sei n Butler Jeeves i hre Wirkungsstätte vorüberge-
hend von London nach Steeple Bumpleigh. Das wäre an sich nicht
weiter schli mm, befände sich an diesemOrt nicht Bumplei gh Hall,
das Hei m von Woosters Tante Agatha und ihres zweiten Gatten,
Lord Percival Worplesdon. So wird aus dem an sich harmlosen
Besuch bei Kumpel BokoFittleworth, der i n der nämlichen Gegend
wohnt, ei n handfestes Abenteuer, das Bertie nur dank des scharf-
si nnigen Jeeves hal bwegs heil übersteht. Wie nicht anders zu er-
warten, gilt es auch hier, Streit zu schlichten und Ehen zu stiften,
kurz, widerspenstige An- und Seelenverwandte zu i hremGlück zu
zwingen. Ei n weiterer Leckerbissen für Wodehouse Fans und sol-
che, die es werden wollen.

JAKOB ARJOUNI: Ein märchenhafter
Geschichtenerzähler
(gh) - Fünf Menschen haben einen Wunsch frei - allerdi ngs unter
Ausschl uss der Bereiche Unsterblichkeit, Gesundheit, Gel d und
Liebe. Allen fällt es unhei mlich schwer, sich für ei nen Wunsch zu
entschei den. Die gute Fee warnt sie noch: " Mit den Wünschen ist
es wie i mLeben, je höher man i ns Regal greift, destotiefer kann
man fallen", und rät zu etwas relativ Banalem wie ei ner Geschirr-
spül maschi ne. I hr gl ücklichster Kunde der letzten Wochen war je-
mand, der sich gewünscht hat, bei m Rei ßen der Weisheitszähne
keine Schmerzen zu verspüren. Doch die Protagonisten i n Arjou-
nis Erzähl ungen greifen ganz oben i ns Regal - und müssen dann
feststellen, dass sie i hre Chance nicht zu nutzen wissen. "Das
Problem mit I di oten ist, dass sie zu i diotisch si nd, umihre I di otie
ei nzusehen", wie ei ne der Hauptfi guren phil osophiert.
Arjouni, der sich als Autor der Kayankaya-Kri mis ei nen Namen ge-
macht hat, schil dert i n , dass wir Gefangenei n unserer ei-
genen Welt si nd, dass es viel ei nfacher ist, andere als I dioten ab-
zustempel n, als zu versuchen, Erkenntnisse über sich sel bst zu
gewinnen. Die fl ott und witzi g geschriebenen Erzähl ungen ei gnen
sich hervorragend alsleichte Lesekost für zwischendurch.

RICH COHEN: Melancholischer Rückblick
auf eine Jugendfreundschaft
(gh) - Wir si ndi n ei nemVorort von Chicago, Mitte der 80er-Jahre.
Jamie Drew, genannt Super-Drew, der unbestrittene Hel d der Hi gh
School, ist so cool, dass i hn sogar die Lehrer i mitieren. Und Ri-
chie ist sei n Freund und Bewunderer. Gemei nsamerleben sie Al-
kohol- und Drogenexzesse, erobern Mädchen, unternehmen Aus-
fl üge i n die Spel unken von Chicago. Ei nen Sommer lang si nd sie
unzertrennlich, bis Richie ei ne Freundi nfi ndet und Jamie sich von
i hmdistanziert. Als Richie amEnde des Sommers auf ei n College
i n NewOrleans geht undJamiezurückblei bt, trennen sichi hre We-
ge endgülti g. Manche Begegnung gi bt es noch, doch nichts ist
mehr, wie es war. Richie wird erwachsen, während sich der Rebell
Jamie weiterhi n dagegen auflehnt, und das bedeutet das Ende die-
ser Freundschaft.
Die Storyist alltäglich, der Stil ausschweifend. Falls Sie I hre Ju-
gend ebenfalls i n den
80er-Jahren erlebt ha-
ben und schon i mmer
ei n Faiblefür ' Rebels wi-
thout a case' hatten,
dann könnte I hnen die-
ser Roman unter Um-
ständen gefallen. Allen
anderen ist er nicht zu
empfehlen.
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"Possession" àlaiberica
Frau Byatts Besessenheit

für literarische
Investigationsromane

färbt auch nach Spanien
ab. Und dasgleich
zweifach und mit

iberischen Kontrasten.

Als die britische Autorin
A.S. Byatt vor einemJahrzehnt
den Roman "Possession"
(Deutsch: "Besessen", Ü: Mela-
nie Walz, Insel Verlag) veröf-
fentlichte, konnte niemandah-
nen, dass die langwierige Su-
che nach den Hintergründen
der Beziehung zwischen zwei
viktorianischen PoetInnen
nicht bei denLadenhüterndes
modernen Antiquariats lande-
te, sondern sich zu einemin-
ternationalen Bestseller mau-
serte und amEnde gar erfolg-
reichverfil mt wurde.
Geduldige Suche in staubi-

gen Bibliotheken ist also wie-
der salonfähig, das Einbauen
vonGedichtenundliteraturge-
schichtlichen Details turnt so-
gar junge LeserInnen an, de-
tektivische Recherchen in
"dead poets' societies" sind
hip! Gut so, auch wennbei un-
vermeidlichen Trittbrettfahre-
rInnenerst einmal Vorsicht an-
gesagtist.

Quién es Ana Maria
Martinez Sagí?
Juan Manuel de Prada,

Jahrgang 1970, ist sicherlich
der Senkrechtstarter unter
den jungen Wilden der spani-
schen Literaturszene. Sein
Erstling "Trügerisches Licht
der Nacht", den der 26-jährige
seinerzeit inVenedigansiedel-
te und dementsprechend ba-
rock ausschmückte, schlug
wie eine Bombe ein. Pradasli-
terarische Ambitionen sind
nicht eben bescheiden, und
gerade das etwas großspurige
Ausstreuen von enzyklopädi-
schem Wissen und die un-
bekümmerte Überdosierung
von literarisch flotten Formu-
lierungen und schnodderigen
Sprüchen werdenihmvon Kri-
tikern nicht ganz zu Unrecht
vorgeworfen. In seinem im
Jahr 2000 imOriginal erschie-
nenen RomanInden Winkeln
derLüfte holt der Autor dann
zumallmächtigen Schlag aus.
Erlässt denIch-Erzähler, einen
jungen Möchtegernautor aus

Juan Manuel dePrada:
Inden WinkelnderLüf-
te, RomanausdemSpa-
nischen("Lasesquinas
del aire", Editorial Pla-
netaBarcelona2000)
vonBarbaraMesquita,
Klett-CottaVerlagStutt-
gart 2002, 574S., 25 €;
CarlosRuizZafon: Der
Schattendes Windes,
RomanausdemSpa-
nischen("Lasombradel
viento", Editorial Pla-
netaBarcelona2001)
vonPeterSchwaar,
Insel VerlagFrankfurt
2003, 527S., 24,90 €.

der spanischen Provinz, eine
obskure undvöllig vergessene
Dichterin aus den zwanziger
Jahren ausgraben. Ana Maria
Martinez Sagí war nicht nur ei-
ne begnadete Lyrikerin, son-
derngleichfalls eine herausra-
gende Sportlerin. Sie wurdein
den dreißiger Jahren zu einer
Galionsfigur des erstarkenden
Feminismus in Spanien. Als
Journalistin einer Illustrierten
errang sie bald Kultstatus in
den Zirkeln der fortschrittli-
chen Intelligentsia. BeimAus-
bruch des Bürgerkriegs muss-
te sie fliehen, zuerst nach Pa-
ris, dannindie USA.
Der junge Ich-Erzähler tut

sich mit einem bohemienhaf-
ten Buchhändler und einer
flippigen Verkäuferin zusam-
men. Wie besessen durchstö-
bern sie in Madrid Archive,
BibliothekenundErinnerungs-
winkel lebender Zeitgenos-
senInnen der geheimnisvollen
Sagí. Bis sie der zurückgezo-
gen lebenden Greisin schließ-
lichauf dieSpur kommen.
Wer war Ana Maria Martinez

Sagí? Die Frage stellen sich
nicht nur die Hauptdarsteller
indiesemspannendenRoman,
sondernauchdieverunsicher-
ten LeserInnen. Selbst mit In-
ternet-Suchmaschinen ist
nicht mit letzter Klarheit he-
rauszufinden, ob die Dame
denn nun wirklich gelebt hat

oder ob sie eine Erfindung ei-
nes ebenso genialen wie perfi-
denSchreiberlingsist. Fürletz-
tere Vermutung spricht die
Tatsache, dass auch imInter-
net der NameAna Maria Marti-
nez Sagí nur im Zusammen-
hang mit Pradas Roman auf-
tritt. Dem gegenüber belegen
zahlreiche Fotografien im
Buch ihre Existenz. Entweder
sind das authentische Bilddo-
kumenteodergrandiosgetürk-
te Fälschungen. Wie auch im-
mer, dieses Buchist so wahn-
sinnig interessant, dass eine
Trennung von Dichtung und
Wahrheit für die faszinierten
LeserInnenletztlichirrelevant
wird. Beim etwas abgeflacht
und abgekürzt ausklingenden
Finale zeigt sich allerdings,
dass Prada dem ambitiösen
Stoff nicht so ganz gewachsen
ist. Stand er unter Zeitdruck
oder war er in der Seitenzahl
li mitiert? Über FrauSagís ame-
rikanische Exiljahre hätten die
LeserInnen sicherlich gerne
mehr erfahren.

Vom Windeverweht
Zur zweiten Besessenheit

aus Spanien. Soeben ist ein
dort äußerst erfolgreicher Ti-
tel auf Deutsch erschienen,
der kurioserweisein eine ähn-
liche Kerbe wie Pradas Detek-
tivroman haut. Carlos Ruiz
Zafon legt mit Der Schatten
des Windes seinen ersten Ro-
man vor; bis dato war er als
Journalist und Drehbuchautor
tätig.
Bei Ruiz Zafonist der Prota-

gonist Daniel noch jünger als
bei Prada. Als Zehnjähriger
wird er von seinem Vater, ei-
nem desillusionierten Buch-
händler, zu einem geheimen
"Friedhof der Vergessenen Bü-
cher" geführt. Hier werden
verfemte Bücher vor den Po-
gromen der faschistischen
Kriegsgewinner gerettet. Dani-
el darf sich ein Werk auswäh-
len. Er wählt"DerSchattendes
Windes" des völlig unbekann-
ten Autors Julian Carax aus.
Fasziniert von diesem Buch
macht er sich auf die Suche
nach weiteren Titeln. Er muss
jedoch feststellen, dass ir-
gendeinFanatiker bestrebtist,
sämtliche Restbestände der
weitgehendunverkauften Wer-

kedes HerrnCa-
rax zu vernich-
ten. Eine mas-
kierte Gestalt
beginnt sogar,
Daniel zubedro-
hen. Der Heran-
wachsende ge-
rät imLaufe der
Jahre immer
stärker in den
Sog der myste-
riösenundtragi-
schen Figur des
Julian Carax.
Und je mehr er
überihnerfährt,
desto stärker
überlagert sich
sein eigenes
Schicksal mit
demdes tot ge-
glaubten Flücht-
lings. Aus der
Vergangenheit
auftauchend,
treten Caraxí
ehemalige Ge-
liebte, Freunde
und Feinde, allen voran der
brutale Polizeichef von Barce-
lona, dem fanatisch recher-
chierenden Helden auf die Fü-
ße. Bis in einem grandiosen
Showdown Vergangenheit und
Nachkriegszeit spektakulär
miteinander verschmelzen.
Als hätte Ruiz Zafon sich

von einem Meinungsfor-
schungsinstitut beraten las-
sen, trifft er mit seinemBuch
hundertprozentig den Nerv
der Zeit. In Spanien wird gera-
de erst mit der Aufarbeitung
des Bürgerkriegs ernst ge-
macht (manerinnere sich bei-
spielsweise an "Die Soldaten
von Salamis" von Javier Cer-
cas). Tragische Schicksale in
den Wirren einer historisch
markanten Epochefaszinieren
auch jüngere LeserIn-
nenschichten. Doch aus-
schlaggebendist natürlich die
literarische Qualität. Im Ge-
gensatzzuPradafährt Ruiz Za-
fon kaum überdimensionierte
Geschütze auf, sondern bleibt
mit seinem schnörkellosen,
sachlichen und eleganten Stil
auf dem Boden der literari-
schenVernunft.
"Der Schatten des Windes"

besitzt, hundertprozentig wie
gesagt, sämtliche Qualitäten,
zueinemKultbuchzu werden,
für Literaturfreaks wie für ge-

meineLeseratten. Undumden
Status des "großen
Zeitromans" abzurunden, fä-
delt Ruiz Zafon am Ende ein
wohldosiertes Quäntchen
Kitsch ein, das seriöse Lese-
rInnen zwar mit einigem Mur-
renzur Kenntnis nehmen, die-
sem episch breit angelegten
Romanjedoch die Reichweite
eines Erfolgswälzers wie"Vom
Windeverweht" verleiht.
Fazit: Der Sommerurlaubist

zwar so weit gelaufen, doch
fallsSieeinpaarfreieLesetage
übrig haben, bieten sich hier
zwei ähnlich angelegte Roma-
ne sehr unterschiedlicher
Handschrift alserfüllendesLe-
severgnügen an. Es fällt
schwer, diebeidenBücher, de-
nen zum Glück eine gehörige
PortionHumorgemeinsamist,
in vernünftiger Dosierung zu
sich zu nehmen. Die Gefahr
fiebriger Lesenächte ist also
höchst real, weshalb sich um-
sichtige LeserInnen außer pe-
riodischem Putzen der Lese-
brille nicht viel vornehmen
sollten.

Robert Garcia

Wenn Sie dieliterarischen Aktivitäten von "Lieszeechen" (Lesungen und ExLibris)
unterstützen wollen, werden Sie einfach Mitglied des Vereins.
Es genügt, Ihren Beitrag ab 15 €auf das Postscheckkonto

LU33 1111 1260 7269 0000"Lieszeechen asbl" zu überweisen.

ROBERTOCOTRONEO

VomStraucheln einer Rezensentin
"Ein Roman, reich an

literarischen Echosund
Resonanzen, ein Geflecht

aus Geschichten und
Träumen, üppig wie ein

tropischer Urwald":
verheißungsvoll lockt der

Klappentext.

Die Rezensentin greift freu-
dig zu und verheddert sich
hoffnungslosin den wuchern-
den Lianen dieses Dschun-
gels. Mühsamkämpft sie sich
mit der Machete vonSeite zu
Seite, auch mehrmaliges Le-
sen mancher Passagen dient
dem Verständnis nicht, und
weil Urwälder bekanntlich
feucht-schwül und somit an-
strengendsind, muss manoft
Pause machen, um sich den
Schweiß von der Stirn zu wi-
schen.
Das irritierende Gefühl,

nach den immer länger wer-
dendenPausendummerweise
i mmer wieder dieselbe Stelle
zu lesen, weicht allmählich
der bestürzenden und doch
beruhigenden Erkenntnis,
dass nicht die Rezensentinan
Verkalkung leidet, sondern

der Autor an zwanghaftem
Wiederholungsdrang. Roberto
Cotroneo ist Literaturkritiker

und verantwortlich für den
Kulturteil der renommierten
italienischen Wochenzeit-
schrift L'Espresso.
Wie schade, dass der - mit

Verlaub, Signore- Kritikerkol-
lege offenbar unbedingt sein
Studiumder Philosophie und
der Klaviermusik verarbeiten
musste. Undintellektuell soll-
te das Ganze wohl auch noch
sein- Feuilletonoblige?! Dabei
müsste er doch wissen, wie
grimmig eineN ein langatmi-

ges, unspannendes Buchstim-
menkann, wennsichnochvie-
leandereauf demSchreibtisch
stapeln, die eine Auseinander-
setzungviel eher verdient hät-
ten.
Das "Geflecht aus Geschich-

ten und Träumen" entpuppt
sich als undurchdringliches
Dickicht, indessenHalbdunkel
uns ziemlich neurotische Ge-
sellInnen begegnen, die nicht
reizvoll-spröde-spleenig sind,
sondern wahrscheinlich
schlicht und ergreifend einen
an der Waffel haben (es wer-
den auch reichlich Psycho-
pharmaka geschluckt, da ha-
ben Sie's!). Die Geschichte ist
nicht weiter wichtig- langwei-
lig warsie, unddesSchwitzens

überdrüssig hat die Rezensen-
tin die Machete aus der Hand
gelegt unddas Dschungelbuch
nach der Hälfte einfach zuge-
klappt.

Suzanne König

RobertoCotroneo:
Tempestad, ausdem
Italienischen("Per un
attimoimmensoho
dimenticatoil mio
nome", Mondadori,
Milano)vonKarin
Krieger, Insel Verlag
Frankfurt/Main2003,
370S., 24,90 €.


